Stundenprotokoll vom 26.09.2003 (2.Std.)

Nach Bühler sind in jeder Mitteilung drei Funktionen der Sprache enthalten, sowohl die expressive, als auch die informative,  und ebenso die appellative Funktion.

Je nachdem, was der Sender beim Empfänger erreichen möchte, dominiert eine dieser drei Sprachfunktionen. Meist ist Kommunikation informativ, es gibt jedoch viele Situationen, in denen zum Beispiel die appellative Funktion dominierend ist (z.B. Flugblatt). Im Gegensatz dazu ist die Zeitungsnachricht im Allgemeinen rein informativ. 

Die Sprachfunktionen sind auch bei der multimedialen Einwegkommunikation sehr wichtig. Der einzelne Sender erreicht anhand der Kommunikation viele Empfänger. Die Beeinflussung einer Masse durch Zeitungen, Fernsehen, Radio und Flugblätter ist durch eine dominierende appellative Sprachfunktion sehr einfach.

Die personale Zweiweg-Kommunikation basiert auf dem Informationsaustausch, so daß Sender und Empfänger einem ständigen Rollentausch unterliegen. Unterschiede gibt es bei dieser Art der Kommunikation vor allem zwischen der symmetrischen / reversiblen und der asymmetrischen / komplementären Kommunikation. Die erstgenannte baut auf der symmetrischen Beziehung beider Gesprächspartner zueinander auf, d.h. sie sind gleichwertig, gebrauchen das gleiche Vokabular und haben gleiche Formulierungen. Die komplementäre Kommunikation hingegen basiert auf  einer  Abhängigkeit zwischen den Gesprächspartnern, so daß diese sich gegenseitig ergänzen können (z.B. Lehrer-Schüler, Arzt-Patient).
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